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Kewerber-Aufrnf.
Durch den Tod des Oberamtsbaumwarts

Müller  ist die Oberamtsbaumwartstelle in
Erledigung gekommen. Befähigte Bewerber wollen
ihre Meldungen unter Anschluß ihrer Zeugnisse binnen
8 Tagen beim Oberamt einreichen.

Calw,  den 28. Juni 1898.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
In Spesthardt ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebroche«.
Calw,  den 27. Juni 1898.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  29 . Juni. Den vom Sängerfest

des Schwäbischen Sängerbundes in Ludwigs¬
bur  g heimkehrenden, mit einem II . Preis im höheren
Volksgesang gekrönten Sängern des hiesigen Lieder¬
kranzes  wurde am Montag abend ein glänzender
Empfang bereitet. Schon bei der Einfahrt in den
Bahnhof wurden sie mit Musik empfangen und mit
hundertstimmigen Hochrufen begrüßt, der Vorstand,
der Dirigent und der Vicevorstand mit Lorbeerkränzen
geschmückt und den Sängern Blumensträuße überreicht.
Unter Vorantritt der städtischen Musikkapelle mar¬
schierten dis Sänger von einer großen Menschen¬
menge geleitet in das Vereinslokal Der Turnverein,
der sich auf dem Bahnhof aufgestellt hatte, flankierte
mit Fackeln und Lampions, den imposanten Zug.
Beim Marsch durch die Straßen wurden die Sänger

aufs herzlichste begrüßt und durch Ueberreichen von
Blumen beschenkt; auch durch bengalische Lichter und
sonstige Aufmerksamkeiten wurden dieselben über¬
rascht. Im Vereinslokal feierte Hr. Professor Haug
in einer warm empfundenen und mit rauschendem
Beifall begleiteten Rede die Verdienste der Sänger
um den Gesang in unserer Stadt und beglück¬
wünschte sie zu ihrem in heißestem Wettstreit er¬
rungenen ehrenvollen Erfolg; dis Rede schloß mit
einem donnernden Hoch auf das fernere Blühen und
Gedeihen des Liederkranzes. Ein früherer Sänger
des Liederkranzes, Hr. Hugo Rau,  erinnerte an
frühere Zeiten und weihte sein Glas der stäten
Freundschaft unter den Sängern. Der Vorstand,
Hr. Präzeptor Bäuch le , gab zuerst seiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Verein nach so vieler
Mühe und Arbeit eine Belohnung seiner idealen
Bestrebungen erhalten habe und daß die Ehrung,
die den Sängern von Seiten der Einwohnerschaft
zu teil geworden sei, alle mit größter Freude
erfüllt habe, es sei ihnen dies ein Zeichen,
daß der Liederkranz einen festen Grund und Halt
besitze und eine würdige Stellung in der Stadt ein¬
nehme. Zum Schluß dankte der Redner dem Ver¬
anstalter des Empfanges Hrn. Gerichtsschreiber Bauer
und besonders dem Turnverein  für die erwiesene
Ehre und schloß mit einem begeisterten Hoch auf die
passiven Mitglieder des Liedsrkranzes und auf den
Turnverein. In trefflichen Worten hob Hr. Gemeinde¬
rat Haager  dis großen und bleibenden Verdienste
des Dirigenten Hrn. Mittelschull. Müller  hervor;
Hr. Kaufmann Schaudt  feierte den Vorstand, Hr.
Lehrer Weckemann  den Vicevorstand Hrn. Kauf¬
mann Haag, Hr. Handelsschullehrer Leu deck den
Fahnenträger Hrn. Karl Feldweg,  Hr . Kaufmann
Schnauffer  die Frauen und Töchter der Sänger.
Großen Beifallssturm erntete Hr. Verwaltungsaktuar

Staudenmeyer,  als derselbe eine Parallele
zwischen den Zielen des Liederkeanzes und des Turn¬
vereins zog und ein brausendes Hoch auf das
Deutsche Vaterland ausbrachte. Die Sänger sangen
noch verschiedene Lieder, darunter das Preislied und
ebenso trug die städt. Musikkapelle mehrere Stücke
vor, so daß der Abend sehr belebt wurde und die
Teilnehmer mit voller Befriedigung auf denselben
zurückblicken können. Zum Gelingen des Ganzen
hat Hr. Gerichtsschreiber Bauer  die Anregung ge¬
geben und die Vorbereitungen auf's beste durchgeführt,
weshalb ihm auch an dieser Stelle noch der ge¬
bührendste Dank ausgedrückt werden soll.

Calw,  29. Juni. Gestern abend °/«6 Uhr
schlug infolge eines kurzen, aber mit starken elektr.
Entladungen verbundenen Gewitters der Blitz in das
Schulhaus in Sommenhardt  als die Familie des
dortigen Lehrers, Hr. Pfeffer,  gerade um den Tisch
im Wohnzimmer versammelt war. Frau Pfeffer
und eines der Kinder, welch letzteres einige Zeit betäubt
war, erhielten Brandwunden, dis andern Familien¬
glieder kamen mit dem Schrecken davon. Der Blitz¬
strahl hat im Hause vieles demoliert, aber glücklicher¬
weise nicht gezündet.

Calw.  Bei der am 25. bis 27. Juni in
Stuttgart  stattgefund. Internat . Hundeaus¬
stellung  wurde Hrn. Paul Kuom ' s Russischer
Windhund„Cosac" mit einemI. Preise, sowie Hrn.
O-konom Beck' s Deutsche Dogge„Flora" mit einem
III . Preise prämiert.

Herrenberg,  24 . Juni. Heute mittag
wurde Bahnwärter Binder in Nebringen vom Schnell¬
zug erfaßt und sofort getötet. Binder stand schon in
höherem Atter und vor seiner Pensionierung.

Altensteig,  14 . Juni. Infolge des großen
Schneefalls kamen im letzten Winter, wie feiner Zeit

6 n 1 s s e? s ^ HachÄnrck verbolen

G steril » «rsser.
Eine lustige Geschichte von Alwin Römer.

(Fortsetzung.)
„Dann wieder hatte sie dem Zeichenlehrer eine Rose hingcstcllt, der darauf

reinfiel und sich eine schwarze Nase beim Riechen holte; denn das boshafte Ge¬
schöpf hatte sie vorher mit Tinte gefüllt!"

„Entsetzlich!" erklärte Rudi. „Aber was hat sie denn mm das letzte Mal
verbrochen?"

„Sagen Sie's nur!" ermutigte Onkel Lenzberg die liebevolle Biographin,
die einen Moment zögerte.

„Nun denn," ermannte sie sich seufzend, „nach Männern geangelt hat sie!
Einem Predigtamtskandidaten, der noch dazu der Bräutigam ihrer „englischen"
Lehrerin war, hat sie ganz schamlos Kußhände nachgeworfen! . . . Und als die
empörte Vorsteherin sie darüber zur Rede stellt und Genugthuung für die Miß
verlangt, da fragt daŝ rivole Geschöpf auch noch, ob sie sich vielleicht mit ihr
schießen solle!"

„Ah, allerdingsI . . ." sagte Rudi verblüfft und zog die Stirn in Falten.
„DaS ist ja kaum zu glauben!"

„Alle Welt ist auch empört darüber! Und Gras Berka hätte sicher seine
Tochter fortgenommen, wenn man nicht kurzen Prozeß gemacht und . . ."

„Graf Berka auf Hohendillstedt?" erkundigte sich Rudi g-spannt.

„Derselbe!" bestätigte ihm Hulda trübselig seufzend. Augenscheinlich stand
sie noch unter dem Eindruck ihrer eigenen schmerzlich stimmenden Schilderung. . .

Dann sah Rudi nach der Uhr.
„Ich denke, Du wirst Fräulein Hulda heimbegleiten?" fragte der Onkel.

Aber Rudi zuckte bedauernd die Achseln und erklärte, sich leider das Vergnügen
versagen zu müssen, da er dem Inspektor von Willmannshof einen Auftrag nach
Schilfstedt hin miizugeben habe und sicher zu spät kommen würde, wenn er nicht
sofort aufbräche. . .

Er verabschiedete sich alsbald und trabte denn auch ein paar Minuten
später, merkwürdiger Weise in sehr elegantem Kostüm, den Weg nach Willmanns¬
hof entlang. Als er jedoch den Lenzbergern aus der Sehweite war, sprengte er
plötzlich querfeldein und lenkte schließlich sein Nößlein auf einen Waldweg, an dem
sich zu seiner Genugthuung ein Wegweiser zeigte, der landesunkundigen Leuten ver¬
riet, daß man in die Richtung unfehlbar nach Hohendillstedt gelange, falls es
einem nur nicht auf die fünf deutschen Meilen ankomme, die noch dazwischen
lägen. . .

Um dieselbe Stunde etwa saß Irene von Sildau grübelnd wie Hamlet,
in ihrem Stübchen auf Hornfelden und entwarf den fünften oder sechsten Brief
als Antwort auf Rudi von Sildau's Huldigungs- und Entschuldigungsschreiben.

Das kleine Blatt mit den frischen energischen Schriftzügen des lustigen
Lieutenants hatte sie sehr entzückt. Junge Damen empfangen an und für sich
schon gern Briefe. Selbst solche von Freundinneil weitesten Grades werden mit
sichtlicher Freude entgegengenommcn und mit größerer Wichtigkeit geöffnet als
die diplomatischsten Depeschen in den bewegtesten Zeiten! Wie viel höher steht
natürlich ein Brief von Männerhand im Werte! Und wenn dieser Mann gar
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berichtet wurde, auch in unsere Gegend Hirsche,
die seither in den Waldungen der Umgebung wechselten.
Vor 14 Tagen wurde ein schöner Hirsch von dem
v. Gültlingen'schen Forstwart Roller erlegt. Heute
wurde nun ebenfalls ein Kapitalhirsch(ein Vierzehn-
ender im Gewicht von 4 Zentnern) , der bei Berneck
erlegt wurde, hieher geliefert.

Stuttgart,  27 . Juni . Es sind neuerdings
Unterhandlungen einer auswärtigen Firma im Gangs,
welche darauf abzielen, im Innern der Stadt ein
größeres Areal zu erwerben, um darauf ein großes
Warenhaus  zu errichten. Dieses Projekt wird im
Kreise der Gewerbetreibenden mit sehr gemischten
Gefühlen ausgenommen

Stuttgart,  28 . Juni . Die Kammer der
Abgeordnetenbegann heute vormittag 9 Uhr die Be¬
ratung der abweichenden Beschlüsse der Kammer der
Standcshsrren zum Einkommensteuergesetz.
Bis zu Art. 6 einschl. wurden die Kommissionsanträge
angenommen. Dem entsprechend wurde in Art. 4
die vom andern Hause wieder hergestellte Steuer«
freiheit der Königlichen Witwen  abermals ab-
gelehnt. In Art. 6 wurde ein Antrag Nußbaumer,
dem jenseitigen Beschluß betr. den Stsueranschlag für
Dienstwohnungen  beizutreten, mit 62 gegen 14
Stimmen abgelehnt und gleichfalls der Kommissions¬
antrag, auf dem früheren Beschluß zu beharren, an¬
genommen. Dagegen wurde in Art. 7 dis Steuer¬
freiheit der kirchlichen Fonds  auf Antrag des
Prälaten v. Sandberger entgegen dem Antrag der
Kommission in Uebereinstimmung mit dem jenseitigen
Beschluß und in Uebereinstimmung mit dem Kapital¬
steuergesetz angenommen. Der Antrag Sandberger
auf Befreiung der Stiftungen für gottesdienstliche
Zwecke wird mit 37 gegen 35 Stimmen angenommen,
der Antrag Sandberger - Sachs  auf gänzliche
Befreiung der Einlagen in Sparkassen wird nach
längerer Debatte mit 44 gegen 29 St . abgelehnt und
ein Antrag Kiene  angenommen, wornach befreit sind
Einlagen unter 1000 — Nächste Sitzung Donners¬
tag nachmittags 3 Uhr.

Stuttgart,  28 . Juni . Heute vormittag 9
Uhr begab sich Oberstaatsanwalt Herr schner  mit
Landgerichtssikretär Haug  und einem aus 9 Land¬
jägern bestehenden Pikett in das Untersuchungsge¬
fängnis , um dem zum Tode verurteilten Vater¬
mörder Fauser  von Feuerbach zu eröffnen, daß
sein Gnadengesuchvom König abschlägig beschieden
worden ist. Fauser hörte, dem Vernehmennach, die
Verkündigung der K. Entscheidung unter lautem
Wehklagen an. Er wurde in eine andere Zelle ver¬
bracht, wo ihn zwei Landjäger, die sich von zwei zu >
zwei Stunden ablösen, Tag und Nacht bewachen.
Die Hinrichtung Fausers  wird übermorgen
früh 6 Uhr stattfinden.

Cannstatt,  27 . Juni . Bei dem gestrigen
Stafetten - Wettfahren Cannstatt - Ulm
und zurück siegte der Radfahrerklub Reutlingen, der
die Tour trotz des ungünstigen Wetters und der
schlechten Fahrbahn in 7 Stunden 11 Min. machte.

Dann folgten der Radfahrerverein Göppingen in
7 St . 20. Min ., das Konsulat Cannstatt in 7 St.
27 Min. und der Radfahrerverein Geislingen in
7 St . 29 Min. Von den übrigen beteiligten Vereinen
hatten die meisten Maschinendefekte.

Reutlingen,  23 . Juni . Beim Bau der
Marienkirche ereignete sich gestern nachmittag einer
schwerer Unglücksfall. Der Steinhauerlehrling Helb-
ling von hier stürzte von dem Gerüst im Chor der
Kirche aus beträchtlicher Höhe herab und erlitt einen
Schädelbruch, einen Rippenbruch sowie eine Ver¬
letzung des Schulterknochens. Sein Zustand läßt das
Schlimmste befürchten.

Heilbronn,  27 . Juni . Nachdem in der
Aufruhrnacht  vom Freitag auf Samstag , eine
ziemlich große Zahl von Verhaftungen vorgenommen
worden war, wurden gestern 20 Personen dem Amts¬
gericht übergeben. Zahlreiche Personen wurden durch
das Steinbombardementverletzt, darunter auch der
Wirt zur Rose, der einen Steinwurf wohl vom
eigenen Hause aus erhielt. Einige der Verletzungen
sind erheblich. Der Samstag  verlief ziemlich ruhig.
Dagegen sammelten sich gegen abend größere Massen
auf dem Marktplatz und den Straßen der Stadt an,
worunter sich eine ziemliche Anzahl solcher Leute be¬
fand, die immer noch kampflustig waren, so daß wieder
10 Verhaftungen vorgenommm werden mußten.
Einige der Verhafteten sind vorerst dem Amtsgericht
übergeben worden und zwar wegen Werfens von
Pflastersteinen, Aufreizung zu Gewaltthätigkeitenu. a.
Vergehen. Angesichts des starken Aufgebots von be¬
waffneter Machl hat sich aber doch wohl mancher
eines besieren besonnen. Auch der gestrige Sonntag
verlief wieder ruhig, und es ist wohl mit Grund
anzunehmen, daß die empörendenden Auftritte nun¬
mehr unterbleiben werden. Das Gasthaus zur Rose
wurde im Interesse der Handhabung der öffentlichen
Ordnung vorläufig polizeilich geschloffen. — Als
harmlosen, „gewöhnlichen Straßenlärm* sucht der
Berliner Vorwärts  den Heilbronnsr Aufruhr dar¬
zustellen. Das foz -dew. Blatt meint schließlich:
„Die ganze Affäre ist ein ortsüblicher Heil-
bronner Krawall,  dem keinerlei politische Be¬
deutung beiwohnt, ein Vorfall , der auch ohne das
Dazwischentreten der Ordnungsstützen vielleicht  in
Güte beigelegt worden wäre." Die Heilbronner
werden sich dafür bedanken, daß diese unerhörten
Vorgänge nichts anderes als ein „ortsüblicher Heil¬
bronner Krawall" sein sollen. Wie steht cs denn
aber mit den gleichartigen Ausschreitungenin Göp¬
pingen?  Sollen das dann etwa auch keine Folgen
der soz-dem. Volksvsrhezungsein, sondern auch nur
ein „ortsüblicher Göppinger Krawall" gewesen sein?
Es wird der Sozialdemokratie nicht gelingen, diese
Unruhestifter von ihren Rockschößen zu schütteln.

(Schw. M.)

Heilbronn,  28 . Juni . Wie die H. Z.
meldet, hat Landtagsabg. Betz folgende Interpel¬
lation in der Kammer  der Abg. eingebracht:

„Ist der Herr Minister des Innern bereit,

Lieutenant ist und einen so flotten Schnurrbart, so fröhlich blitzende Augen und

eine so siegessichere, forsche Art zu reden und zu handeln hat, wie dieser Rudolf

von Horwitz, so hätte sicher auch manches Mädel von zahmerer Art Herzklopfen
bekommen!

In Rudi'S Briefchen waren freilich ein paar Wendungen, die Irene Vor¬

kommen wollten, als taxire er sie auf zwölf, höchstens dreizehn Jahre. Und sie

war doch beinahe siebzehn. Und die Anspielung auf eins neue Pension, in die sie

kommen könnte, war ganz und gar ungehörig. Das wollte sie in ihrem Antwort¬

schreiben auch mit einfließen lasten; natürlich so, daß es ihn nicht etwa verletzen

konnte. Denn so nett wie Rudi hatte ja in den letzten vier Wochen keine

Menschenseele mehr mit ihr gesprochen, die gute Kathi ausgenommen, die ihre

Amme gewesen war und jetzt, als eine Art Faktotum ans Hornfelden lebte. Der

Vater war brummig wie ein Gefängnißdirektor, die Tante hielt tagtäglich Vor¬

lesungen über „das Benehmen der Töchter gebildeter Stände "; Onkel Lenzberg

war sogar grob gewesen, so oft er sich hatte blicken lassen. Verderben also

wollte sie's auf keinen Fall mit dem lieben Menschen.

Darin aber lag gerade das Kunststück. . .

Nachdenklichkaute sie am Federhalter. Eigentlich war diese dumme

Schreiberei doch etwas sehr Ueberflüffiges. Mündlich hätte sich das sicher viel

bester erledigen lasten. Die ganze Kußgeschichte sah auf dem Papier so gräßlich

unwahrscheinlich aus und wenn sie noch so wahr war ! Würde er es glauben,

daß sie, nur um ihre Freunde Therese beim „Luxen" nicht „abfaflen" zu lassen,

dem semmelblonden Generalsuperintendentenin sps eine Kußhand zugeworfen

hatte? Daß sie diese Kußhand auch einem Schneidergesellenoder Schusterjungen

gewidmet hätte, der zufällig statt des mit der Engländerin verlobten Kandidaten

Auskunft darüber zu geben, ob es richtig ist, wie be¬
hauptet wird, daß beiden Wahlexzsssen  in Heil-
bronn am Abend der Stichwahl, 24 . Juni , Aus¬
schreitungenund Sachbeschädigungenvon Seiten der
Demonstranten erst dann  erfolgten, als diese durch
das Erscheinen des Oberbürgermeisters und Ein¬
greifen der Feuerwehr dazu gereizt  wurden. Und
ist dem Herrn Minister weiter bekannt, daß am da¬
rauf folgenden Abend, am 25. Juni , das herbeige¬
rufene Militär  in brutaler Weise gegen harmlos
hrimkehrende Bürger und Personen verfuhr und selbst
Frauen nicht verschonte?"

Langenburg,  26 . Juni . (Schöffen¬
gericht .) Gestern abend wurde das urteiI  in der
Privatklagesachr Landauer  u . Gm . gegen Stadt¬
pfarrer Brecht von Gerabronn verkündet. Brecht
wurde wegen Beleidigung des Bankdirektors Landauer,
des NeichstagsabgeordnetenAugst und des Bank¬
kassiers Eychmüller von Gerabronn, begangen durch
Veröffentlichungseiner Broschüre, zu der Geldstrafe
von insgesamt 325 und "/-> der Kosten verurteilt,
Landauer und Augst, gegen welche Widerklage wegen
Beleidigung Brechts erhoben war, zu je 30
Geldstrafe und einem Fünftel der Kosten.

Ulpr,  28 . Juni . Dem Vernehmen nach wird
gleich anfangs nächsten Monats eine nachträgliche
Einweihungsfcier deS neuen Justizgebäudes  hier
stattfinden, wozu die Minister der Justiz und der
Finanzen mit Räten, verschiedene hohe richterliche
Beamte und Anwälte des Landes erscheinen und
woran von hier sämmtliche höhere Justizbeamte und
Anwälte teilnehmen. Der Umzug des hies. Amts¬
gerichts in den neuen Justizpalast findet am Donners¬
tag 30. Juli und Freitag 1. Aug. statt.

Wangen i. Allgäu,  25 . Juni . Von der
Landjägermannschaftwurde gestern eine Zigeuner¬
bande aufgegriffen und eingeliefert, welche einen
verwitweten Bauern in Doberatshofen, Gemeinde
Achberg (preuß. Enklave), mit der Vorspiegelung, die
verstorbene Frau aus dem Frgfeuer zu erlösen und
verschiedene bevorstehende Leiden von den Hinter¬
bliebenen abzuwcnden, vermocht hat, ihr ein Handgeld
von 160 ^ zur Lesung von Messen im Kloster Ein¬
siedel» auszuhändigrn. Auf das weitere Ansinnen,
gegen 500 ^ einen vergrabenen Schatz im Keller
heben zu lasten, ging der Mann nicht ein.

Essen  a . R ., 28 . Juni . Der gestern Abend
um 11 Uhr 10 Min. von Esten nach Berlin abge¬
gangene Nachtschnellzug ist bei Durchfahrt deS Güter¬
bahnhofs in Essen auf 3 über die Schienen stränge
gelegte Eisenschwellcn gestoßen, wobei die Bahnräumer
der Lokomotive abgebrochen wurden und eine Schwelle
über 100 Meter weit fortgeschleudert wurde. Die
Lokomotive und Wagen sowie das Geleise sind arg
beschädigt. Nach dem Thäter wird eifrigst gefahndet.
Die Eisen bahnvcrwaltung hat auf Ergreifung des
Thäters eine Belohnung von 3000 ^ ausgesetzt.

Berlin,  28 . Juni . (Privattelegramm des
Neuen Tagblattes.) In Madrid  eingetroffene De-

am Fenster vorübergegangen wäre? Sie konnte ihm doch nicht auseinander-

sctzen, wie verpflichtet sie dieser Therese Lieding war, die man als armes Mäd¬

chen dazu bestimmt hatte, ihr Lehrerinnen-Examen abzulegenl Auch von dem Haß

hätte sie ihm erzählen müssen, mit der die Miß gerade Therese verfolgte, und

daß von dieser Klausurarbeitdas Zeugnis abhing, das dem armen Mädchen mit

ms Seminar gegeben werden sollte! . . .

Das war alles so weitläufig. Und dann nun gar die „Duellgeschichte,"

die man so gehässig wie möglich verdreht hatte! Wie war sie erst drangsalirt,

wie hatte man sie beschimpft und verhöhnt, ehe sie so schrecklich böse geworden!

Ach, erst als die eifersüchtigeMiß gar nicht aufhören wollte, von einer ganz

besonderen Genugthuung zu zetern, hatte sie endlich zornig gefragt, ob sie sich denn

mit Madame oder Fräulein duelliren solle! . . . Das war ihr so im Grimm

herausgefahren, und daraus hatte man ihr den Strick gedreht!

Aber das konnte sie doch unmöglich alles schildern! Seufzend übsrlas sie

das vor ihr liegende Blatt und schüttelte den Kopf. Was hatte sie da wieder

alles zusammengeschriebenI Dies ging nicht und das noch viel wenigerI Wend¬

ungen, wie ; „Thun Sie sich keinen Zwang an, mir zu glauben; ich lebe auch,

wenn Sie 's bleiben lasten!" waren doch wohl etwas zu stark, und auch die

„blonde Brechstange", als welche der arme Kandidat figurirte, hatte sicher ihr

Bedenkliches.
Einen Moment lang noch legte sie die zierlichen Fingerspitzen an den ärger¬

lich verzogenen, kleinen Mund, dann gab es plötzlich ein paar schrille kreischende

Geräusche und das Schicksal seiner Vorgänger hatte auch diesen „Wisch" ereilt.
(Fortsetzung folgt.)
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peschen berichten, baß die Amerikaner  mit 15,000j
Mann und zahlreicher Artillerie unablässig gegen
Santiago vorrücken.

Paris,  27 . Juni. Die Geschworenen
für die Schwurgerichtsperiode, in welche der neue
Zolaprozeß  fällt , sind ausgelost worden. Die
Verhandlung beginnt, wie nun feststeht, am 18. Juli.

Newyork,  28 . Juni. Ein Berichterstatter
bei den amerikanischen Truppen am Rio Guama
meldet vom 26. ds.: Die Vorhut der Ameri¬
kaner  lagert an den Ufern des Rio Guamo. San -
tiago  ist in einer Entfernung von 5 Meilen in
westlicher Richtung sichtbar. 4 Batterien zu je 4
Gatlinggeschützen sind auf dem Kamm des Hügels
aufgestellt, der die Thaimulde beherrscht, in deren
Mitte Santiago liegt. Die amerikanischen Offiziere
erkennen die Schwierigkeit,  die stark befestigte
Stadt zu nehmen.  Die meisten von ihnen sind
der Ansicht, daß es unnütz sei, einen Angriff auf die
Stadt zu unternehmen, ehe bedeutende Verstärk¬
ungen an Belagerungsartillerie  einge-
troffen sind.

Zu den Kämpfen auf Kuba  bemerkt der
Daily Graphic: „Obgleich nur ein Vorpostsngefecht
stattfand, hatten die Amerikaner fast 20 Tobte. Das
ist mehr, als sie bisher in allen Seegefechten seit
Anfang des Krieges, einschließlich der Schlacht bei
Manila, verloren haben. Die Ursache bildet der Um¬
stand, daß die Knegsführenden auf dem Lande ein¬
ander ebenbürtiger sind, als zur See. Dabei haben
die Spanier den großen Vorteil, daß sie an den Krieg
gewöhnt sind und das schwierige Terrain genau kennen.
Ein großer Teil von Cuba ist noch jungfräuliches
Land und selbst unerfo-scht. Ein Hinterhalt läßt sich
deshalb an jeder Ecks erwarten. Die Amerikaner
werden teuer für ihren schließ lichen Triumph zu zählen
haben. Das zeigt das Gefecht vom letzten Freitag.
In einem Lande, wie Kuba, ist es fast unmöglich, sich

gegen dergleichen Unfälle zu schützen. Die Ameri¬
kaner machen jetzt dieselbe Erfahrung mit den Spaniern,
wie sie die Letzteren mit den Aufständischen gemacht
haben. Nach einigen Tagen werden die Operationen
in größerem Maßflabe beginnen. Die amerikanischen
Vorposten stehen schon Santiago auf acht englische
Meilen nahe. Dann wird es zum vereinigten Land-
und Seeangriff kommen. Kann sich die Stadt halten,
bis die 10000 Mann Verstärkungen des Generals
Pando aus der Provinz Holguin kommen, so wird
die Lage der Amerikaner schwierig werden. Das
scheint man in Washington einzusehen und bemüht
sich deshalb so schnell wie möglich General ShasterS
Kontingent zu verstärken."

Nach Meldungen vom spanisch-amerik. Kuegs-
schauplotz, hat sich die von amerikanischer Seite ver¬
breitete, von spanischer aber sofort als unbegründet
erklärte Nachricht von der Verstümmelung der
Leichen bei  Guantanamo gefallener amerika¬
nischer Soldaten  in der That als falsch  heraus-
gestellt, und das amerikanische Marineamt selbst hat
nun erklärt, daß die angeblichen Verstümmelungen
durch Kregeln des Mausergewehres  verursacht
worden seien. Ueber die Wirkung dieser Kugeln
werden bei diesem Anlaß folgende Mitteilungen ge¬
macht: Die Stahlmantel -Geschosse  gehen auf
100 m Entfernung durch1 m trockenes Tannenholz,
auf 300 m wird noch eine7 mm dicke Schweißeisen¬
platte und auf 1800m noch ein5 om starker Kiefern¬
pfosten durchschlagen. Bei den kleinkalibrigen Hand¬
feuerwaffen kommen bei 4'/- "/» aller Treffer Form¬
veränderungen der Mantelgeschosse vor. Die Form¬
veränderungen gehen bis zu völliger Zersprengung
des Geschosses und des Mantels, treten aber nur in
Entfernungen bis zu 1600m und beim Auftreffen
des Geschosses auf Knochen  auf. Nicht ver¬
änderte Geschosse bleiben sehr selten stecken, dagegen
sind Querschläger häufig, weil das Geschoß sofort die

Querflellung annimmt, wenn cs aus einem Medium
in ein anderes übergeht, z. B. erst Weichteile, dann
Knochen trifft. Die Hautcinschußöffnungen sind bei
Nahschüssen größer als bei Fernschüssen, meist rund
und glattrandig, während die Hautausschußöffnungen
größer und vielgestaltiger als die Einschußöffnung
sind. Nur bei Nahschüssen, die die Knochen treffen,
finden sich große, rißförmige Hautöffnungen, aus
denen Sehnen, Knochen und Knochensplitter hervor¬
ragen. Gefäffe werden bis zu 1000m durch bloße
Streifschüsse zerstört, gefüllte Herzkammern werden
zerrissen, leere zeigen Lochschüsse. Schüsse durch die
Lungen sind, wenn nicht kompliziert(Querschläger,
Knochensplitter) und wenn kein größeres Gefäß oder
ein großer Bronchus zerstört wird, sehr gutartig;
Leber, Magen, Darm, Blase werden auf jede Distanz
schwer verletzt, der Schädel wird bei Entfernungen
bis 1600 Meter zerschmettert, und erst bei größerer
Entfernung treten reine Lochschüsse auf. Knochen
zersplittern bis 600 Meter vollkommen, und noch
bei 2000 Meter finden sich Knochensplitter in den
Weichteilen hinter dem getroffenen Knochen. Die
kleinkalibrigen Handfeuerwaffen verursachen also mehr
und schwerere Verwundungen als die alten Gewehre.
Günstig ist nur die Kleinheit der äußeren Wunde,
die cs leichter macht, dieselbe mit einem Notverbande
so lange aseptisch zu erhalten, bis geregelte ärztliche
Behandlung eintreten kann.

Neuer Iahrplan.
Im Zeichen des Verkehrs . Die Hof¬

buchdruckerei von Greiner L Pfeiffer in
Stuttgart  verbreitet soeben einen patentierten
Blitzfahrplan für Württemberg » der ein¬
fach, zweckmäßig,  mit einem Wort eine
praktische Neuerung  von verblüffender Einfach¬
heit ist. Das Nachfragen, das sonst eins Qual, ist
jetzt ein Vergnügen.

Amtliche KkkMLtmachvssku
Revier Langenbrand.

Mrkauf
von Langholz Kl. V

unter der Hand.
Das Langholz

Kl. V., welches bei
dem Verkauf am 23.

-dS. Mts. nicht zuge¬
schlagen wurde, wird

_ »von dem Forstamt
Neuenbürg aus freier Hand verkauft;
Forstwart Günther  in Waldrmnach
zeigt das Holz vor, welches durchaus an
die Wege gerückt ist. Entfernung von
den Stationen Höfen und Neuenbürg
I bis 1'/- Stunden.

Zum Verkauf kommen aus Distrikt
Hundsthal:

Abt. 14 Hirschplatte: 295 Stück mit
38 Fm.;

Abt. 15 Hirschhalde: 683 Stück mit
99 Fm. ;

Abt. 24 unt. Baumplatte: 758 Stück
mit 101 Fm.

Kaufsliebhaber werden eingeladen sich
mündlich oder schriftlich an das Forst¬
amt Neuenbürg zu wenden.

Revier Hofstett.
Stammhokz-Werkauf

am Freitag,  den
8. Juli d. Js , vor¬
mittags 11'/« Uhr,

i auf dem Rathaus
in Calmbach aus
I . Frohnwald:

7 Heselsteig,
II Tyrolertanne, 33 Teufelsberg, 34
Oldengrund, 37 Hirschbrunnen, 59 Fuchs¬
ig ; II . Bergwald:  8 Kellerwald,
9 Altholz, 15 ob., 18 unt. Stutzberg,
46 Strohhüttle, 50 Wolfsäckerle, 51
Hssst. Burghordt, 27 Wildbaderwand,
28 Meistern. 71 Probsthalde; HI.
Schindelhardt:  8 Schindelkopf:

^by .^ ^ck Forchen-Langholz mit
2400 Fm.,

2146 Stück Tannen-dto. mit 1313 Fm..
252 Stück Forch. und Tann. SSgholz

Kaspar Keller , Spinnmeisters
Witwe hier, bringt ihr zweistöckigesWohnhaus

Ml  Nr . 487 in der Bischoffstraße
am

Montag , den 4 . Juli 18N8,
vormittags 11'/- Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zur wieder¬
holten Versteigerung.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Liebenzell.

Brennholzverkauf.
Die Stadtgemcinde verkauft am

Samstag , de« 2 . Juli,
nachmittags 4 Uhr,

auf dem hies.
Rathaus im

öffentl. Auf¬
sstreich aus den
Waldteilen vor¬
derer Tannberg,
vorderer Hasen¬

rain. Frauenwald, Hinterer Finkenberg»
Steinachwald, Bettelstock und Kohl¬
brunnen:

164 Rm. Nadelholzscheiter,
55 „ Nadelholzprügel und

640 Stück Wellen vom Hauptfletter-
berg und Kaiserstein.

Gemeinderat.
Mäulen.

Privat-Arrzeigen.
Zu verkaufen: 2 gebrauchte, sehr gute

Pneumatik-Fahna-er
samt Glocke und LaterneL 90

1 dto. ganz neues

Tourenrad,
In Fabrikat, 160 Garantie1 Jahr.
Anfragen befördert die Exped.d.Wochenbl.

Suche einen soliden

Mühlfahrknecht
bei gutem Verdienst.

Ir . Nonnenmacher,
äußere Mühle, Calw.

Frisch eingetroffenes, garantiert
reines

in Kübeln von 25 und 50 Pfd., sowie
auch offen, empfiehlt billigst

kugvn Vnviss.

Vll8 Ktz8ttz— MllkitMtz
gegen Anchrnkäfrr , wanrr « ,
Fliegt » , FlStzr , Alnrisr » ,
Dlsttlänse , Woktrn rc. ist dar
beim Reichs Patentamt in Berlin geschützte

o

L Solcher
ist nur in

Gläsern zu
haben zu SV H,

-S,. l ^ !.
2 .4! »nd 4

Idvrliielill-8prstr«ii
hiezu g 85 H ober 5V

die »lnzla praktischen,
mit größter Spritzkrast, welche
4 „Thurinelin " in die entlegen¬

sten Ritzeu . Winkel tragen u.dadurch
bedeutend an Thurmeli »-Pulver sparen.
, Lhurmeliii « ist stets rwrrSlhig in

Kat« nur bei CarlSakmann 's
Wwe. . in Skmmozheirrr bei K.

Verloren
ging am Samstag auf dem Bahnhof
eine Wagendecke, weiß mit rot karriert.
Es wird gebeten, dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeden auf Villa Doertenbach.

Ein in der Stadt verloren ge¬
gangener schwarzseid.

Schirm
mit rotem Griff wolle gegen Belohnung
abgegeben werden im Compt. d. Bl.

Ein tüchtiger
Fahrknecht

findet Stelle bei
E . L. Wagner,

Ernstmühl.
Hirsau

Ein freundliches möbliertes
Zimmer

in schöner Lage(eoent. mit Pension) auf
3—4 Wochen gesucht. Offert mit Preis
an Frln. A. Otto,  Stuttgart , Rote-
bühlstr. 169, erbeten.

Suche für sofort ein o>deutliches,
fleißiges

Mädchen,
welches schon gedient und Liebe zu Kin¬
dern hat, bei guter Behandlung.

Frau Anna Knecht.

Einige tüchtige

Arbeiter
finden bei uns — hier und in Klein-
wildbad— dauernde Beschäftigung.

LrüAsr L 01s .,
Hirfan.

Eine sommerliche

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und sonstigem
Zubehör, hat auf I. Oktober zu ver¬
mieten

Benj . Knsterer,
Hrngstettrrstaig«.

Den Grasertrag
von meinem Garten habe zu verkaufen

Werkmstr. Kraust.
Ernstmühl.

Ein noch gut erhaltener

Kinderwagen,
sowie ein eichenes Bettlädle
hat zu verkaufen

Säger Müller.
Eine ncumelkige

Kuh
sucht zu kaufen
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Göerreichenöach.
Wir erlauben uns, Verwandte und Bekannte zu unserer am

nächsten Sonntag , den 3 . Juli d. I .» statifi-rdenden

HseSzeitrfeiev
in daS Gasthausz. „Löwen"  hier freundlichst einzuladen.

JoH Krreßkev
von Neuhengstett.

WctVgcrretHs Aittus,
Wagners Tochrer.

statt. — Couvert 3, —.
Hiezu lade ich alle Geschäftsfreunds und Gönner meines Hauses

ergebenst ein und bitte, dis Anmeldungen spärestevs bis Freitag
abend  mir zukommsn zu laste».

Zur Einweihung des neuerbauteu Kurhauses findet Sonntag,
de» 3 . Juli , mittags1 Uhr, ein

X vm ». villKler -r
Aahnhof- raße,

empfiehlt zu geneigter Abnahme:
I » . Ruhrfettnußkohlen von nur besten Zechen, Anthracrt-
kohlerr. feinste deutsche Marke, I » . Ghrenfelber Gasroaks»
zerkleinert und gesiebt, Anthr«rett-Giforrn-Driquettes> vor¬
zügliche Feuerung für jeden Ofen und Herd, Sraunkohlen-

Kriquettes, Marke Donaltts.
Garantie für beste Ware . — Billigste Preise.

Für Lieferung in den Sommermonaten Vorzugspreise.

Line 2avkerill -1!»lilette
AHff" Ln S l̂ tsnirix "WßN

ist so stiss, dass dsr Züssvsrt . von
I PFuniI Luvftsi » ftssni 12 p ^snnig

kostet. 1 L-iter LaLsv su versüssen kostet nur 1 kkeniiiA.
2n baden in käst allen besseren 6olonial - L Sperersivaren-

6e «ebrtkten, in Lonäitorsisn null Lpotbeken.
IVo nielit LU baden, teilt die nSebsts biiederlaAS ank Ln-

kraxe xern mit die
Lngros-RisäsrlLss kür V/ürttsmdsrg uvä HobsnaoUsrn:

Lalllsi ' , LtniitAArt.

Mein Lageri.r

kv8M6ll llllä vorlllwM
empfehle zu dm billigsten Tagespreisen.

D . Kerion.

SEk -kkSMolMö-» E S
ist das beste , billixstv und einzige rvirkliell Aviueblose

» »» > trocknet sokort und können die damit bestriede-
°en Süden naed 10 »linntsn visder bkAanxsn

^ ^ barLt niebt , daber an den 8ebubsoü1sn
nicdt übertragbar, veriiiiidert sedv LtanbbildnnA , und ist Asxsnübsr
Ssinöl and andern Oslen doppelt so ausgiebig im Vsrbraued. (Ü.-2412 d.)

kvsstrüvk gssobütrt. — prvis kllsrk1.25 psr t̂ itsr.
0s » Ksnsi 'sIiIepSrs KoekL 8obönl( in l-uüvigsdurg.

2a baden in Oslw bei o . Ssrvs ; in 1'sinsost bei 6.
Lsittsr ; in ^.lsksnLSll bei Qust . Veil.

Aas

Städtische Arvettsamt Stuttgart
Stiftsstraße Nr. 5, Telefon Nr. 1528,

vermittelt unentgeltlich Stellen für landwirtschaftliche n«d gewerbliche
Arbeiter aller Art , wie auch für Dienstboten und Arbeiterinnen. Für
Dienstmädchen sind stets zahlreiche Stellen vorgemrrkt. persönliche Vorstellung
ist jedoch unerläßlich

AlMNk RkM-Achlt
Hegründet 1833. 2U Zicorgamstert 1855.

Mns-, ReM- und Kapitalversichernngs-Gefelischast
ans Gegenseitigkeit,

unter Aufsicht der Kgl. Württ . Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt

z« gut.
Verficherungsstand ea. 43 Tausend Policen . »

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
in Kakm: ILmU Vsong » , Kaufmann Lmtt S ^surlen-

inszfvi ' , Verm.-Aktuar, in Lieben zell: Lusksv Veit.

Unsnlbslirlioli kür Kruolileillknlls!
Die unzweifelhaft beste Hilfe und größte Schonung bieten, ohne schmerz¬

haften Druck und doch sicherster Wirkung, meine von ärztl. Seite und vielen
Leidenden als oorzügl. anerkannten

8Si »K« Hn »uvkbaniIsn okns kerfenn.
Bei fortgesetztem Tragen Verkleinerung, auch Heilung möglich. Leib- und Vor¬
fallbinden. Mein Vertreter ist in Calw am Donnerstag , den 5. Juli,
von 7 bis 11 Uhr im Waldhorn , in Nagold am Donnerstag , den 5. Juli,
von 1—7 Uhr im schwarzen Adler zu sprechen, um Bestellungen entgegen zu
nehmen. I. » Vsgisvl, , 8iiu » gsi »1 , Reuchlmstraße 6.

Calw.
Unterzeichneter beabsichtigt sein

Grundstück
im Kapellenberg, im Meßgehalt von
cr. 25 a, mit 40 tragfähigen Obst-
bäumen, Kleefeld und Kartoffelland, ca.
1000 in reichem Ertrag stehenden Stachel-
bser- und Träublesstöcken und mit vieler¬
lei Gemüse rc bepflanzt, zu verkaufen.

Das Grundstück kann jederzeit be¬
sichtigt und ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

^os . vslftolins.

Spezialität gegen Wanzen,
Flöhe . Küchenungeziefer , Mot¬
ten , Parasiten auf Haustieren

rc. rc.

LLvdvriw
wirkt 8taunvn8wsrt! ^3 tötet
jedwede Art von Insekten mit gerade¬
zu frappierender Kraft und rottet das
vorhandene Ungeziefer schnell und sicher
derart aus, daß gar keine lebende Spur
mehr davon übrig bleibt. Darum wird
eS auch von Millionen Kunden gerühmt
und gesucht. Seine Merkmale sind:
1. die versiegelte Flasche, 2. der Name

„Zacherl" .
In Kak« bei Hrn. Hh. Mi -kand,

Alte Apotheke,
„ ZSikdöerg „ ,. Ir . Wostr.

Stroddütv
in den neuesten Farben und Formen,
besonders große Auswahl in

Psg.-Svrten.
Eine Partie Knabenhüte gebe pr.

Stück 35 Pfg . ab.
ki ». vssKvi »Isn.

Opl U (16t ^ sfslv/nsssi-.
ln stets kriscvsr PMuvZ LNv»vsn d»i
d . 1̂ . Vvmmlvr , Londitor und

UnktASv, Londitor in Onlrv.

Vsvkpapps
vsnbolinsuni

vsoklkssn
p GI s s Ks n ft i 11

Willi . Volr
Vellerba.vk-8tntlAart.

Garbenbäuder Patent
„Triumph"

mit Holwerschlußu. Zuggriff, ratur u.
feurig gefcnbt. D. Billigsteu. Beste d.
Welt. HauplprüfungI . Preis. Must.u.
Prosp, gr. u. sic Der Erfinder: K. B.
Meyer , Nördlingen (Bayern).

Ungar . Auchthüßner,
fleißigste Winterlegcr; gesunde, kräftige
Tiere; Farbe des G.fiedcrs mögl. nach
Wunsch; lebende Ankunft garantiertu.zw.:

8 St . 2'/-monatliche für ^ 8. —,
7 „ 3 „ „ „ 7. 25,
6 „ 4 „ „ -

offeriert Aruri « Aaruch , Ws >-8vkv1r
(Ungarn).

8- MÜ Mark
werden von einem pünktlichen Zinszähler
bei guter Sicherheit aufzunehmcn gesucht.

Zu erfr. bei der Red d. Bl

Lrivl nnl Lcrte.g »er Ä. Oeliwlüger 'sLcn  Luwdruckriei >n Galw. «ierantworttt^ : Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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